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TREPPENLIFTSERVICE
Elektro Bruns GmbH

Wiesenweg 22 · 29328 Faßberg-Müden/Örtze

Treppenlifte

– neu und gebraucht –

...aus Ihrer Nähe:

Tel. (0 50 53) 12 28

www.treppenliftservice.de

Wer ist über 60 Jahre alt und kämpft 
gegen Altersdiskriminierung? 
Kontakt:  0 51 39/23 88

Welcher Patient braucht kompetenten
Anwalt? Info:  0 51 39/23 88

Der Übergang in den 
Ruhestand steht vor einem 
Wandel: Ältere Menschen 
werden immer länger im 
Berufsleben bleiben – ne-
benher aber oft schon Ren-
te bekommen. Vorausset-
zung dafür ist allerdings, 
dass die sogenannte Flexi-
Rente auch gut angenom-
men wird. Darin waren 
sich die Teilnehmenden 
der Fachtagung der Deut-
schen Rentenversicherung  
Braunschweig-Hannover 
(DRV) und dem SoVD in 
Niedersachsen einig.

„Flexible Übergänge in 
die Rente können durch-
aus dazu beitragen, ältere 
Beschäftigte länger im Ar-
beitsleben zu halten“, sag-
te Bernhard Sackarendt, 
2. Landesvorsitzender des 
SoVD. Seiner Meinung 
nach sollten allerdings 
Teilrenten bereits ab 60 
Jahren ermöglicht werden. 
„Neue Hinzuverdienst-
grenzen müssen dann auch 
klar und verlässlich gere-
gelt sein“, so Sackarendt 
weiter.

So sah das auch Professor 
Ralf Kreikebohm, der Ge-
schäftsführer der DRV. Er 
hegte jedoch Zweifel, dass 
das angedachte komplexe 
Modell dieser Rolle gerecht 
werde. Vielmehr empfahl 
er, Einkommen wie bei der 
Hinerbliebenenrente anzu-
rechnen. „Das ist ein seit 30 
Jahren bewährtes Verfah-
ren und für die Versicher-
ten deutlich nachvollzieh-
barer“, fand Kreikenbom.

Die Bundesvereinigung 
der Deutschen Arbeitge-
berverbände (BDA) möchte 
die Hinzuverdienstgrenzen 
hingegen lockern oder am 
liebsten ganz abschaffen. 
„Viele Rentner verstehen 
die Grenze als Verbot, nach 
Rentenbeginn weiterzuar-
beiten“, kritisiert Dr. Mar-
tin Kröger, BDA-Referent 
für soziale Sicherung, die 
Vorschläge der Koalitions-
arbeitsgruppe.

Jutta Schmitz von der 
Universität Duisburg-
Essen sieht die geplan-
te Flexi-Rente insgesamt 
kritisch. Sie stelle einseitig 

darauf ab, Erwerbsanreize 
zu setzen und verbillige da-
bei auch noch die Anstel-
lung von Rentnern. „Das 
ist renten- als auch sozi-
alpolitisch hochproblema-
tisch“, findet die Wissen-
schaftlerin. Besonders hei-
kel sei die im Rentenrecht 
verankerte Annahme, dass 
eine frühe Rente eine frei-
willige Entscheidung sei. 
Damit werde die Realität 
spezieller Beschäftigungs-
gruppen auf dem Arbeits-
markt verkannt.

Auch aus Richtung des 
Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB) wehte bei 
der Fachtagung ein schar-
fer Wind. Referatsleiter In-
go Schäfer forderte in die-
sem Zusammenhang sozial 
abgesicherte Übergänge in 
den Ruhestand als Norm 
und Regel.

Schon heute können Be-
schäftigte mit einer Teil-
rente aus dem Job glei-
ten – das geltende Recht 
ist allerdings kompliziert. 
Wird die individuell be-
rechnete Hinzuverdienst-
grenze überschritten, kann 
die Rente im schlimmsten 
Fall sogar ganz wegfallen. 
Das soll die Flexi-Rente 
ändern. Bis zu 450 Euro 
kann ein Teilrentner ohne 
Einbußen dazuverdienen. 
Außerdem würden bis zum 
erreichen der Regelalters-
grenze weiterhin Beiträge 
in die Rentenkasse einge-
zahlt, erklärte die parla-
mentarische Staatssekre-
tärin Gabriele Lösekrug-
Möller.

Fachtagung von DRV und SoVD zeigt Unterschiede im Feinschliff

SoVD: Flexi-Rente ab 60

Bernhard Sackarendt (rechts) nahm für den SoVD an der 
Diskussionsrunde teil.� Foto: Kathrin Schrader
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Da die ursprüngliche Idee vom SoVD in Osnabrück stammt, 
machte der Kreisverband natürlich auch bei der landeswei-
ten Aktion mit.� Foto: Hermann Pentermann

Aktion für mehr Inklusion

Bunte Ballons
Mehr gleichberechtigte 

Teilhabe für alle Menschen 
– egal, ob jung oder alt, 
groß oder klein, mit oder 
ohne Behinderung – das 
will der SoVD erreichen. 
Mit einer Luftballonaktion 
hat er darauf aufmerksam 
gemacht.

In ganz Niedersachsen 
stiegen anlässlich des Eu-
ropäischen Protesttages 
für die Gleichstellung von 
Menschen mit Behinde-
rung bunte SoVD-Ballons 

in die Luft. Daran befestigt 
waren Karten mit Ideen 
und Forderungen rund um 
das Thema Inklusion. Die-
se hatten zuvor die SoVD-
Kreisverbände an Schulen, 
Vereine und Interessierte 
verteilt, und viele hatten 
die Karten mit spannen-
den Anregungen zurück ge-
schickt. Dabei wurde ein-
mal mehr klar: Man muss 
die Menschen einbeziehen 
und mit ihnen reden, nicht 
nur über sie.

Vorsitzender Klaus Wedemeier bei der Luftballon-Aktion des 
SoVD-Kreisverbandes Burgdorf.� Foto: KV Burgdorf

Für Medienschaffende und ehrenamtlich Engagierte

Inklusionspreis: Jetzt bewerben!
Nach dem großen Erfolg 

im vergangenen Jahr lobt 
der SoVD in Niedersach-
sen auch 2016 wieder zwei 
Preise aus, die besonders 
beachtenswerte Leistun-
gen auf dem Gebiet der 
Inklusion auszeichnen. 
Interessierte können sich 
noch bis zum 31. August 
bewerben.

Sie haben sich ehren-
amtlich engagiert und vor 
Ort für die Inklusion stark 
gemacht? Sie haben als 
Journalist über inklusive 
Projekte berichtet? Dann 
bewerben Sie sich für den 
Ehrenamtspreis/Medien-
preis Inklusion. Die Preise 
sind zusammen mit insge-
samt 10.000 Euro dotiert 

(1. Platz: 3.000 Euro, 2. 
Platz: 1.500 Euro, 3. Platz: 
500 Euro). Zwei hochkarä-
tige Jurys aus Politikern, 
Medienprofis, Fachleuten 
und Betroffenen wählen 
die Preise aus.

Fragen zum Inklusi-

onspreis beantwortet der 
SoVD-Landespressespre-
cher Matthias Büschking 
(0511/70148-69, matthias.
bueschking@sovd-nds.de). 
Weitere Informationen gibt 
es auch im Internet unter 
www.sovd-nds.de.

Den ersten Platz im Bereich Ehrenamt belegte 2015 die El-
terninitiative „Ich BIN ich 21“.� Foto: Lennart Helal


